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BEHALTERVERSCHLUSS

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1) zum VerschlielRen eines Behalters mit einem
Behalterverschluss, bevorzugt zum Verschlie3en eines
Getrankebehélters mit einem Anrollverschluss, einem
Schraubverschluss, einem Aufdriickverschluss, einem
Kronkorken und/oder einem Eindriickverschluss, umfas-
send eine entlang einer Langsrichtung (2) verschiebbare
Hubeinheit (3) mit einer Fihrungseinheit (4) zum Vorge-
ben einer Position der Hubeinheit (3) in Langsrichtung
(2) und einer Uber eine Vorspanneinrichtung (8) mit der
Hubeinheit (3) verbundenen Verschlussaufnahme (7)
zum Halten eines Behalterverschlusses und zum Auf-
bringen des Behalterverschlusses auf eine Behalteroff-
nung eines zu verschlieBenden Behalters mit einem
durch die Vorspanneinrichtung (8) vorgegebenen Kopf-
druck, und eine Einstellvorrichtung (10) zum automati-
schen Verstellen des durch die Vorspanneinrichtung (8)
vorgegebenen Kopfdrucks; sie betrifft ferner einen eine
vorstehend genannte Vorrichtung umfassenden Ver-
schlieRer (100).

VORRICHTUNG ZUM VERSCHLIESSEN EINES BEHALTERS MIT EINEM
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum VerschlieRen eines Behalters mit einem Be-
halterverschluss, beispielsweise zum Verschlieen ei-
nes Getrankebehalters mit einem Anrollverschluss, ei-
nem Schraubverschluss, einem Aufdriickverschluss, ei-
nem Kronkorken und/oder einem Eindriickverschluss,
und einen eine derartige Vorrichtung umfassenden Ver-
schlieler.

Stand der Technik

[0002] Bei der Abfiillung von Getranken in Getranke-
abfillanlagen werden in aller Regel zu befiillende Behal-
ter mit einem Fillprodukt, beispielsweise einem Getrank,
befillt. Im Anschluss an das Befiillen wird der befiillte
Behalter mit einem Behalterverschluss verschlossen.
[0003] Je nach Art des zu befiillenden Behalters sind
verschiedene Typen von Behalterverschliissen bekannt.
So ist es beispielsweise bekannt, Getrankeflaschen mit
einem Anrollverschluss zu verschlief3en. Hierbei wird ein
zumeist aus Aluminium ausgebildeter Verschluss-Vor-
formling mit der Form eines einseitig geschlossenen
Hohlzylinders auf eine mit einem AuRengewinde verse-
hene Behaltermiindung unter Aufbringung eines gewis-
sen vorgegebenen Kopfdruckes aufgesetzt. Die hohlzy-
lindrische Seitenflache des Verschlusses erhaltihre end-
glltige Form mit Gewinde und umgebdrdeltem Siche-
rungsring erst wahrend des Verschlielvorgangs, nach-
dem der Vorformling auf die Behaltermiindung aufge-
setzt worden ist und mittels des Kopfdruckes gegen die
Miindung gedrickt wird.

[0004] Alternativ kdnnen Getrankebehalter mit einem
Schraubverschluss verschlossen werden. Hierzu wird
ein bereits vorgeformter Schraubverschluss, der bei-
spielsweise als Kunststoffformteil ausgebildet ist, auf ein
an der Behaltermiindung vorgesehenes Gewinde durch
gleichzeitiges Drehen des Verschlusses und Aufbringen
eines gewissen vorgegebenen Kopfdruckes geschraubt.
[0005] Es ist weiterhin bekannt, einen Getrankebehal-
ter mit einem Aufdriickverschluss zu verschliel3en. Hier-
bei wird der Behalterverschluss mit einem gewissen vor-
gegebenen Kopfdruck auf eine Behaltermindung ge-
driickt. Beispielsweise kann eine Getrankeflasche mit ei-
nem Kunststoff-Aufdriickverschluss oder einem Kron-
korken verschlossen werden.

[0006] Alternativ kdnnen Getrankebehalter auch mit-
tels eines Eindriickverschlusses verschlossen werden,
beispielsweise einem Korken oder einem Stopfen. Dabei
wird der Durchmesser des Korkens beziehungsweise
Stopfens zusammengepresst und durch Aufbringen ei-
nes gewissen vorgegebenen Kopfdruckes via eines in
der Verschlussaufnahme angeordneten
VerschlieRstempels aus der Verschlussaufnahme, dem
sogenannten Korkschloss, in die Flaschenmiindung ge-
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druickt.

[0007] Fur die vorstehend genannten unterschiedli-
chen Typen von Behalterverschliissen sind unterschied-
lich ausgebildete Verschlussaufnahmen, auch Ver-
schlielRkopf oder VerschlieRerkopf genannt, erforderlich,
die jeweils den Anforderungen des jeweiligen Typs von
Behalterverschluss, des zu verschlielenden Behalter
sowie der Arbeitsweise zum Anbringen des jeweiligen
Behélterverschlusses auf den befiillten Behalter Rech-
nung tragen.

[0008] Soist es bekannt, in einer Getrankeabfillanla-
ge einen VerschlieBer zum VerschlieRen eines Behalters
mit einem Behalterverschluss vorzusehen, welcher mit
unterschiedlichen Verschlussaufnahmen bestlickt wer-
den kann, sodass alternativ verschiedene Typen von Be-
héalterverschliissen verarbeitet werden kénnen. Um ei-
nen wirtschaftlichen Betrieb bereitzustellen, welcher ins-
besondere von einem zu erbringenden Durchsatz, also
einer zu erbringenden Anzahl von Behaltern, die pro Zeit-
einheit mit einem Behalterverschluss verschlossen wer-
den, abhangt, weisen VerschlieRer in der Regel eine
Mehrzahl von jeweils mit einer Verschlussaufnahme ver-
sehenen Vorrichtungen zum VerschlieRen eines Behal-
ters miteinem Behalterverschluss auf, und sind entweder
in Linearbauweise oder in Rundlauferbauweise ausge-
bildet. Bei derartig aufgebauten VerschlieRern kann ent-
sprechend beispielsweise zwischen der Verarbeitung
von Schraubverschlissen und der Verarbeitung von
Kronkorken gewechselt werden, indem die zur Verarbei-
tung von Schraubverschlissen ausgebildeten Ver-
schlussaufnahmen von den Vorrichtungen abmontiert
und durch zur Verarbeitung von Kronkorken ausgebilde-
te Verschlussaufnahmen ersetzt werden. Alternativ kann
die Verschlussaufnahme auch ausgebildet sein, ver-
schiedene Typen von Behalterverschliissen aufnehmen
und verarbeiten zu kdnnen, beispielsweise Schraubver-
schliisse und Anrollverschlisse.

[0009] Zur Bereitstellung des jeweils fiir das Aufbrin-
gen der Verschlisse notwendigen Kopfdruckes weisen
die Vorrichtungen ferner jeweils eine Vorspanneinrich-
tung auf, mittels welcher die Verschlussaufnahme ge-
genuber einer Hubeinheit der Vorrichtung in Richtung
auf den zu verschlieBenden Behalter vorgespannt ist.
[0010] Der fir das VerschlieRen eines Behalters mit
einem Behalterverschluss aufzubringende Kopfdruck ist
fur jeden Typ von Behélterverschluss unterschiedlich.
Beispielsweise kann es erforderlich sein, beim Aufbrin-
gen eines Kunststoffschraubverschlusses die Vorrich-
tungen des VerschlieBers derart auszubilden, dass fir
den VerschlieBvorgang beispielsweise ein Kopfdruck
von 150 N bereitgestellt wird. Bei einem System zum
Aufbringen eines (Alu-) Anrollverschlusses ist der wah-
rend des VerschlieBvorgangs bereitzustellende Kopf-
druck beispielsweise auf 2000 N umzustellen. Bei den
Systemen wird der Kopfdruck auf die minimal benétigte
Kraft ausgelegt und kann derzeit manuell verstellt wer-
den, um den Kopfdruck fiur weiter zu erhéhen (beispiels-
weise um weitere 500 N).
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[0011] Um eine derartige Umstellung des Kopfdruckes
zu erm@glichen, weisen herkdmmliche Vorspanneinrich-
tungen eine manuelle Kopfdruckverstellung auf. Bei-
spielsweise kann bei einem Umristen von der Bearbei-
tung eines ersten Typs von Behalterverschluss auf einen
anderen Typ von Behalterverschluss eine in der Vorrich-
tung vorgesehene Druckfeder der Vorspanneinrichtung
durch eine Druckfeder mit anderer Federsteifigkeit aus-
getauscht werden, um so den durch die vorgespannte
Druckfeder bereitgestellten Kopfdruck zu verandern. Al-
ternativ kann ein Federweg der Druckfeder wahrend des
Umristens manuell verstellt werden, sodass die Druck-
feder fir die unterschiedlichen Typen von Behélterver-
schluss jeweils eine unterschiedliche Anfangskompres-
sion aufweist, Beispielsweise Uiber ein in der Vorspann-
einrichtung vorgesehenes Gewindesystem.

[0012] Ein derartiges manuelles Umristen ist aufwen-
dig, da die Vorspanneinrichtung, insbesondere deren
Druckfeder, schlecht zuganglich ist. Des Weiteren be-
steht die Gefahr, dass es bei einem Verstellen zu Scha-
den am Gewinde kommt, wenn der Prozess zu oft oder
unsachgemafl manuell vollzogen wird. Zudem ist ein ma-
nuelles Verstellen bei Anlagen mit hohem Durchsatz,
welche gro3 ausgebildet sind und eine grof3e Anzahl von
Vorrichtungen zum VerschlieRen eines Behalters mit ei-
nem Behalterverschluss aufweisen, sehrzeitintensiv, so-
dass es bei einem Umriisten zu vergleichsweise langen
Stillstandzeiten kommit.

[0013] Aufgrund dessen wird oftmals auf eine Anpas-
sung des Kopfdruckes bei einem Umristen verzichtet
und anstelle mit einem festen mittleren "Standardkopf-
druck" gearbeitet, obgleich fiir unterschiedliche Behalter
und Behalterverschliisse eigentlich unterschiedliche
Kopfdriicke bendtigt werden, was oftmals wiederum
nachteilige Auswirkungen auf den VerschlieRprozesses
bedingt.

Darstellung der Erfindung

[0014] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine verbesserte Vorrichtung zum VerschlieRen eines
Behalters mit einem Behalterverschluss, bevorzugt zum
VerschlielRen eines Getrankebehalters mit einem Anroll-
verschluss, einem Schraubverschluss, einem Aufdriick-
verschluss, einem Kronkorken und/oder einem Eindriick-
verschluss, sowie einen verbesserten VerschlieRer zum
VerschlieRen eines Behalters mit einem Behalterver-
schluss, bevorzugt zum VerschlieRen eines Getranke-
behalters mit einem Anrollverschluss, einem Schraub-
verschluss, einem Aufdriickverschluss, einem Kronkor-
ken und/oder einem Eindriickverschluss, bereitzustel-
len.

[0015] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
VerschlieRen eines Behalters mit einem Behalterver-
schluss, bevorzugt zum VerschlieRen eines Getranke-
behalters mit einem Anrollverschluss, einem Schraub-
verschluss, einem Aufdriickverschluss, einem Kronkor-
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ken und/oder einem Eindriickverschluss, mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gel6st. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen ergeben sich aus den Unteranspriichen, der Be-
schreibung und den Figuren.

[0016] Entsprechend wird eine Vorrichtung zum Ver-
schlieBen eines Behalters mit einem Behalterverschluss,
bevorzugt zum VerschlieBen eines Getrankebehalters
mit einem Anrollverschluss, einem Schraubverschluss,
einem Aufdriickverschluss, einem Kronkorken und/oder
einem Eindriickverschluss, vorgeschlagen, umfassend
eine entlang einer Langsrichtung verschiebbare Hubein-
heit mit einer Fiihrungseinheit zum Vorgeben einer Po-
sition der Hubeinheit in Langsrichtung und einer uber ei-
ne Vorspanneinrichtung mit der Hubeinheit verbundenen
Verschlussaufnahme zum Halten eines Behalterver-
schlusses und zum Aufbringen des Behalterverschlus-
ses auf eine Behalterdffnung eines zu verschlieRenden
Behalters mit einem durch die Vorspanneinrichtung vor-
gegebenen Kopfdruck.

[0017] Die Vorrichtung umfasstferner eine Einstellvor-
richtung zum automatischen Verstellen des durch die
Vorspanneinrichtung vorgegebenen Kopfdrucks.
[0018] Unter "automatisch verstellen" wird vorliegend
verstanden, dass die Einstellvorrichtung derart ausgebil-
det ist, dass sie ohne direkte menschliche Einwirkung
bestimmungsgeman arbeitet, mithin ohne einen manu-
ellen Eingriff eines Menschen ein Einstellen beziehungs-
weise Verstellen des Kopfdruckes bewirkt. So kann das
Verstellen beziehungsweise Einstellen des Kopfdruckes
an der Vorrichtung ohne einen Eingriff an der Vorrichtung
durch einen Menschen erfolgen.

[0019] Dadurch, dass die Vorrichtung eine Einstellvor-
richtung zum automatischen Verstellen des durch die
Vorspanneinrichtung vorgegebenen Kopfdrucks um-
fasst, ist es moglich, ohne manuelles Zutun stets den fir
den aktuell zu verarbeitenden Behalterverschluss idea-
lerweise aufzubringenden Kopfdruck einstellen zu kén-
nen. Aufgrund des Wegfallens der manuellen Verstel-
lung kann ein hierfiir ansonsten erforderlicher Zeitauf-
wand eingespart werden, insbesondere da keine Person
direktinden Bereich der Vorrichtung gelangen und mithin
die die Vorrichtung umgebenden Schutzvorrichtungen,
beispielsweise in Form einer Abflllkammer, eines Rein-
raumes und/oder Absperrungen gegen ein Betreten von
aullen Uberwinden muss.

[0020] Dadurch, dass kein direkter menschlicher Ein-
griff notwendig ist, kann auch der fiir die Hygiene not-
wendige Aufwand in der Anlage reduziert werden, da
durch das automatische Einstellen des Kopfdrucks keine
Kontaminierung der Anlage zu befiirchten ist.

[0021] Ferner kann der Kopfdruck besonders préazise
auf den vorgesehenen Wert eingestellt werden. Zudem
kénnen insbesondere auch Fehleinstellungen aufgrund
menschlichen Versagens, wie sie bei einem manuellen
Einstellen auftreten kbnnen, vermieden werden.

[0022] Auch ein Uberwachen, Uberpriifen und/oder
Nachjustieren des Kopfdruckes wahrend des Betriebs
der Anlage ist dadurch ermdglicht. GemaR einer weiteren
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bevorzugten Ausfiihrungsform umfasst die Vorrichtung
eine Halterung zur Anbindung an eine VerschlieRertrans-
portvorrichtung, beispielsweise einem VerschlieRerka-
russell, wobei die Hubeinheit entlang der Langsrichtung
verschiebbar an der Halterung angeordnet ist.

[0023] Um ein einfaches Verstellen des durch die Vor-
spanneinrichtung bereitgestellten Kopfdruckes zu er-
moglichen, kann die Vorspanneinrichtung ein in Langs-
richtung relativ zur Hubeinheit verschiebbares Stellele-
ment und/oder ein zwischen dem Stellelement und der
Verschlussaufnahme angeordnetes Druckfederelement
zum Bereitstellen des vorgegebenen Kopfdruckes auf
die Verschlussaufnahme umfassen.

[0024] Vorzugsweise ist eine Position des Stellele-
ments in Langsrichtung durch die Einstellvorrichtung ein-
stellbar.

[0025] Um eine Position der Hubeinheit in Langsrich-
tung vorzugeben, welche in der Regel einer Hohenposi-
tion bezogen auf die Erdbeschleunigung entspricht, kann
die Hubeinheit die Fiihrungseinheit zum Vorgeben einer
Position der Hubeinheit in Langsrichtung umfassen. Die
Fihrungseinheit der Hubeinheit weist vorzugsweise ein
Fihrungselement, beispielsweise in Form einer Fih-
rungsrolle, auf, welches entlang einer beziehungsweise
durch eine Flhrungsvorrichtung, beispielsweise einer
Hubkurve, des die Vorrichtung aufweisenden Verschlie-
Rers geflihrt werden kann.

[0026] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
die Vorspanneinrichtung an der Fiihrungseinheit ange-
ordnet ist. Bevorzugt ist das Stellelement verschiebbar
an der Fiihrungseinheit gehalten.

[0027] Ein besonders einfacher und zugleich stabiler
Aufbau der Vorspanneinrichtung kann erzielt werden,
wenn das Stellelement in Form einer Stellstange ausge-
bildet ist, und/oder wenn das Stellelement einen Gewin-
deabschnitt aufweist, Gber welchen das Stellelement mit
einem Gewindeteil der Vorspanneinrichtung in Eingriff
ist.

[0028] Alternativ oder zuséatzlich kann das Stellele-
ment in Bezug auf die Langsrichtung an dem Hubele-
ment, bevorzugt an der Fihrungseinheit des Hubele-
ments, verdrehsicher gehalten sein. Unter dem Begriff
"verdrehsicher in Bezug auf die Langsrichtung" wird hier
verstanden, dass das Stellelement gegen ein Drehenum
die Langsrichtung als Drehachse gehindert ist.

[0029] Eine derartige Verdrehsicherung kann bei-
spielsweise dadurch bereitgestellt werden, dass das
Stellelement mindestens in einem vorgegebenen Be-
reich senkrecht zur Langsrichtung betrachtet ein Quer-
schnittprofil mit einer unrunden Form, beispielsweise ei-
nem Polygonprofil, aufweist. Alternativ oder zusatzlich
kann ein zusatzliches Sicherungselement, beispielswei-
se ein in einer Aufnahme aufgenommener Stift, zum Be-
reitstellen der Verdrehsicherung vorgesehen sein.
[0030] Wenn vorgesehen ist, eine Vorspannung der
Vorspanneinrichtung und/oder den durch die Vorspann-
einrichtung vorgegebenen Kopfdruckes besonders ge-
nau einstellen zu kdénnen, kann die Vorrichtung eine
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Messeinheit zum Ermitteln der Vorspannung der Vor-
spanneinrichtung und/oder des durch die Vorspannein-
richtung vorgegebenen Kopfdruckes umfassen. Vor-
zugsweise istdie Messeinheit ausgebildet und eingerich-
tet, den Kopfdruck an er Hubeinheit oder der Verschluss-
aufnahme zumindest temporar zu Ermitteln. Bevorzugt
kann die Messeinheit oder eine mit der Messeinheit ver-
bundene Steuer-Regelvorrichtung eingerichtet sein, aus
den via der Messeinheit bereitgestellten Daten eine Vor-
spann-Kennlinie, beispielweise eine Federkennlinie fiir
verschiedene Einstellungen der Einstellvorrichtung, be-
vorzugt Uiber einen vorgegebenen Bereich, zu ermitteln.
Vorzugsweise kann der ermittelte aktuelle Kopfdruck
und/oder die ermittelte Kennlinie an einer Anzeige an der
Vorrichtung angezeigt und/oder in einem Speicher hin-
terlegt werden. Insbesondere kann so auf Fertigungsto-
leranzen von einem oder mehreren der Bauteile der Vor-
spanneinrichtung eingegangen werden. Beispielsweise,
wenn die Vorspanneinrichtung eine Druckfeder umfasst,
kann innerhalb einer erworbenen Charge von Druckfe-
dern beispielsweise 10% Abweichung hinsichtlich einer
Federsteifigkeit vorliegen.

[0031] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform weist die Vorspanneinrichtung ein Verstellrad
zum Verstellen des Kopfdruckes, bevorzugtzum Verstel-
len der Position des Stellelements in Langsrichtung re-
lativ zur Hubeinheit, auf.

[0032] Vorzugsweise sind das Verstellrad und das
Stellelement derart gekoppelt, dass durch Drehen des
Verstellrades um eine Drehachse des Verstellrades das
Stellelement relativ zur Hubeinheit in Langsrichtung ver-
schiebbar ist.

[0033] Ein besonders einfacher Aufbau kann erzielt
werden, wenn das Verstellrad als Reibrad ausgebildet
ist.

[0034] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform umfasst die Vorspanneinrichtung ein Getrie-
be, bevorzugt ein Kegelradgetriebe oder ein bevorzugt
geschranktes Riemengetriebe, wobei bevorzugt das Ge-
triebe zwischen dem Verstellrad und dem Stellelement
angeordnetist, wobeibevorzugt das Getriebe eine Kopp-
lung des Verstellrades und des Stellelements bereitstellt,
wobei bevorzugt ein mit einem Gewindeabschnitt des
Stellelements in Eingriff stehender Gewindeteil an einem
Getrieberad, bevorzugt einem Kegelrad, des Getriebes
vorgesehen ist.

[0035] Alternativkanndas Getriebe auchin Formeines
Schneckengetriebes ausgebildet sein. Vorzugsweise ist
hier eine Schnecke des Schneckengetriebes auf Seiten
des Verstellrades vorgesehen bzw. mit diesem drehge-
koppelt, welches mit einem auf Seiten des Stellelements
angeordneten Schneckenrad in Eingriff ist. Das Schne-
ckenrad stellthierbei bevorzugt das Getrieberad dar, wel-
ches via eines Gewindeteils, vorzugsweise eines Innen-
gewindes, mit dem Gewindeabschnitt des Stellelements
in Eingriff steht. Bei der Verwendung eines Schnecken-
getriebes kann ein besonders vorteilhaftes Uberset-
zungsverhaltnis zwischen Schneckenrad und Schnecke,
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bevorzugtin einem Bereichvoni=4:1bis 12:1, bevorzugt
von i = 6:1 bis 10:1, besonders bevorzugt i = 9:1 bereit-
gestellt werden. Ferner ist ein am Verstellrad zu ibertra-
gendes Drehmoment vergleichsweise gering, und die
Position des Stellelements kann besonders genau ein-
gestellt werden. Im Vergleich beispielsweise zu einem
Kegelradgetriebe mag der Aufbau des Schneckenrad-
getriebes einfacherer und/oder kostenglinstigerer sein.
[0036] Um zu verhindern, dass sich der durch die Vor-
spanneinrichtung bereitgestellte Kopfdruck wahrend des
Betriebs ungewollt verandert, kann die Vorspanneinrich-
tung eine Arretiereinheit zum Arretieren der Vorspann-
einrichtung, bevorzugt zum Arretieren des Verstellrades
gegen ein Drehen und/oder zum Arretieren des Stellele-
ments gegen ein Verschieben, umfassen.

[0037] Vorzugsweise umfasst die Arretiereinheit ein
relativ zum Verstellrad bewegbares Arretierelement und
ein Vorspannelement zum Vorspannen des Arretierele-
ments gegen das Verstellrad.

[0038] Alternativ oder zusatzlich kann das Arretierele-
ment in Form einer Sicherungsgabel ausgebildet sein.
[0039] Wenn die Vorrichtung einer weiteren bevorzug-
ten Ausfihrungsform entsprechend eine Positionserfas-
sungseinheit zum Erfassen der Position des Stellele-
ments relativ zur Hubeinheit, bevorzugt relativ zur Fih-
rungseinheit, umfasst, kann Uber die erfasste Position
des Stellelements auf den durch die Vorspanneinrich-
tung bereitgestellten Kopfdruck riickgeschlossen wer-
den. So ist eine Uberwachung des Kopfdrucks wéhrend
des Betriebs ermoglicht. Zudem kann erfasst werden, ob
beziehungsweise wenn sich der eingestellte Kopfdruck
verstellt, sodass eine vergleichsweise hohe Betriebssi-
cherheit erzielt ist.

[0040] Vorzugsweise umfasst die Positionserfas-
sungseinheit einen Sensor, der ausgebildet ist, die Po-
sition des Stellelements relativ zur Hubeinheit, bevorzugt
zur Fihrungseinheit, in Langsrichtung gesehen zu erfas-
sen. Der Sensor kann dabei vorzugweise einen Abstand
in Langsrichtung einer an dem Stellelement angeordne-
ten Platte relativ zum Sensor detektieren. Vorzugsweise
ist der Sensor in Langsrichtung betrachtet auf einem fes-
ten Niveau angeordnet. Alternativ kann der Sensor auch
am Stellelement angeordnet sein und sich entsprechend
mit dem Stelleelement in Langsrichtung mit bewegen.
Dann ist der Sensor vorzugsweise derart ausgebildet,
dass er einen Abstand in Langsrichtung zu einem Punkt
mit festem, gleichbleibendem Hdheniveau in Langsrich-
tung erfasst.

[0041] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfih-
rungsform ist die Einstellvorrichtung mit der Vorspann-
einrichtung koppelbar ausgebildet.

[0042] Der Begriff "koppelbar" umfasst vorliegend das
Vermogen des Ankoppelns und das Vermoégen des Ent-
koppelns. Mitanderen Worten ist eine koppelbare Einheit
an eine Vorrichtung verbindbar zum Zwecke einer Inter-
aktion untereinander. Im gekoppelten Zustand kann die
Einheit beispielsweise an der Vorrichtung angeordnet
beziehungsweise befestigt sein, derart, dass beispiels-
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weise eine Kraftlibertragung in Langsrichtung méglich
ist. Ein Entkoppeln entspricht ferner einem Lésen bezie-
hungsweise Entfernen der Einheit von der Vorrichtung.
[0043] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform umfasst die Einstellvorrichtung ein mit dem
Verstellrad der Vorspanneinrichtung koppelbares Treib-
rad, wobei das Treibrad bevorzugt als Reibrad ausgebil-
det ist, wobei bevorzugt das Treibrad zum Koppeln mit
dem Verstellrad auf das Verstellrad zu bewegbar und
zum Entkoppeln von dem Verstellrad weg bewegbar aus-
gebildet ist.

[0044] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform umfasst die Einstellvorrichtung eine Antriebs-
vorrichtung zum automatischen Antreiben der Einstell-
vorrichtung, bevorzugt des Treibrades der Einstellvor-
richtung, wobei die Antriebsvorrichtung bevorzugt einen
Motor, bevorzugt einen Elektromotor, besonders bevor-
zugt einen Schrittmotor und/oder einen Gleichstrommo-
tor, umfasst.

[0045] Um ein Koppeln und Entkoppeln der Einstell-
vorrichtung mit der Vorspanneinrichtung bereitzustellen,
kann die Einstellvorrichtung eine Aktuatoreinheit zum
Verschieben des Treibrades auf das Verstellrad zu und
von diesem weg umfassen. Zum Koppeln kann das
Treibrad auf das Verstellrad zu bewegt werden, bis sich
das Treibrad und das Verstellrad derart kontaktieren,
dass das Treibrad das Verstellrad antreiben kann.
[0046] Alternativ oder zusatzlich kann die Einstellvor-
richtung ein Loseelement zum Ldsen der Arretiereinheit
der Vorspanneinrichtung umfassen, wobei bevorzugt
das Loéseelement simultan mit dem Treibrad bewegbar
ausgebildet ist, wobei bevorzugt das Loseelement aus-
gebildetist, die Arretiereinheit in einem gelésten Zustand
zu halten, wenn das Treibrad in einer mitdem Verstellrad
gekoppelten Stellung positioniert ist und ausgebildet ist,
nicht auf die Arretiereinheit einzuwirken, wenn das Treib-
rad in einer von dem Verstellrad entkoppelten Stellung
positioniert ist, wobei bevorzugt das Ldéseelement in
Richtung der Arretiereinheit weisend vorgespannt, be-
vorzugt federvorgespannt, gegeniiber dem Treibrad an-
geordnet ist. So kann sichergestellt werden, dass das
Treibrad das Verstellrad zum Verstellen des Kopfdru-
ckes antreiben kann.

[0047] GemalR einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform umfasst die Vorrichtung eine Steuerung/Re-
gelung zum Steuern/Regeln des durch die Vorspannein-
richtung vorgegebenen Kopfdruckes. Vorzugsweise ist
die Steuerung/Regelung ausgebildet, die Position des
Stellelements relativ zur Hubeinheit, bevorzugt zur Fiih-
rungseinheit, und/oder eine Position der Einstellvorrich-
tung relativ zur Vorspanneinrichtung, bevorzugt eine Po-
sition des Treibrades relativ zum Verstellrad, und/oder
eine Drehbewegung des Treibrades, zu steuern/regeln.
Alternativ oder zuséatzlich kann die Steuerung/Regelung
ausgebildet sein, die Antriebsvorrichtung und/oder die
Aktuatoreinheit und/oder eine Position der Léseeinheit
zu steuern/regeln.

[0048] Vorzugsweise ist die Verschlussaufnahme 16s-
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bar an der Hubeinheit gehalten. So kann die Verschluss-
aufnahme in einfacher Weise durch eine andere Ver-
schlussaufnahme ausgetauscht werden, beispielsweise
wenn die Verschlussaufnahme eine Beschadigung auf-
weist, oder wenn ein anderer Behalterverschlusstyp ver-
arbeitet werden soll.

[0049] Der Begriff "I6sbar" wird hier analog zu dem Be-
griff "koppelbar" als die Mdglichkeit verstanden, eine Ein-
heit von einer Vorrichtung I6sen, also abmontieren zu
kénnen und wieder anbringen beziehungsweise montie-
ren zu kdnnen. Die Hubeinheit und die Verschlussauf-
nahme sind entsprechend derart ausgebildet, dass ein
Lésen und erneutes Anbringen méglich ist, ohne dadurch
Schaden an der Hubeinheit und/oder der Verschlussauf-
nahme zu erzeugen. Das Lésen und Anbringen ist mithin
reversibel, ohne stoffliche Eingriffe, wie Trennen und
Schweilen.

[0050] Dieoben gestellte Aufgabe wird weiterhin durch
einen Verschlieer zum Verschlielien eines Behalters
mit einem Behalterverschluss, bevorzugt zum Verschlie-
Ren eines Getrankebehalters mit einem Anrollver-
schluss, einem Schraubverschluss, einem Aufdriickver-
schluss, einem Kronkorken und/oder einem Eindriickver-
schluss, mit den Merkmalen des Anspruchs 13 gel6st.
Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich aus der vor-
liegenden Beschreibung und den Figuren.

[0051] Entsprechend wird ein VerschlieRer zum Ver-
schlieRen eines Behalters miteinem Behalterverschluss,
bevorzugt zum VerschlieBen eines Getrankebehalters
mit einem Anrollverschluss, einem Schraubverschluss,
einem Aufdriickverschluss, einem Kronkorken und/oder
einem Eindruckverschluss, vorgeschlagen, welcher ein
drehbares VerschlieRerkarussell mit einer Behalterauf-
nahme zum Aufnehmen eines zu verschlielenden Be-
halters umfasst.

[0052] Der VerschlieRer umfasst ferner eine Vorrich-
tung gemaR einer der vorstehenden Ausflihrungsfor-
men, welche der Behalteraufnahme zugeordnet an dem
VerschlieRerkarussell angeordnet ist.

[0053] Dadurch dass der VerschlielRer eine Vorrich-
tung zum VerschlieRen eines Behélters mit einem Be-
halterverschluss gemaR einer der vorstehenden Ausfiih-
rungsformen umfasst, kdnnen die hinsichtlich der Vor-
richtung vorstehend genannten Vorteile und Wirkungen
ebenso durch den Verschliel3er erzielt werden.

[0054] Vorzugsweise kann der VerschlieRer eine
Mehrzahl von Vorrichtungen umfassen. Hierbei kann je-
de Vorrichtung ihre eigene Einstellvorrichtung aufweisen
bzw. dieser zugeordnet sein, oder eine Einstellvorrich-
tung ist fur mehrere Vorrichtungen vorgesehen. Bei-
spielsweise kann der VerschlieRer 52 Vorrichtungen mit
52 Verschlussaufnahmen umfassen, wobei der Ver-
schlieRer insgesamt vier Einstellvorrichtungen umfasst.
Mithin ist eine Einstelleinheit dann 13 Vorrichtungen zu-
geordnet, bzw. "teilen" sich 13 Vorrichtungen eine Ein-
stelleinheit. So kann ein einfacher Aufbau des Verschlie-
Rers bei zugleich akzeptabler Umristzeit erzielt werden.
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Kurze Beschreibung der Figuren

[0055] Bevorzugte weitere Ausfiihrungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren ndher erlautert. Dabei zeigen:

schematisch eine Schnittansicht
durch einen VerschlielRer zum Ver-
schlielRen eines Behalters mit einem
Behalterverschluss;

Figur 1

schematisch eine Schnittansicht ei-
nes Teils einer Vorrichtung zum Ver-
schlielRen eines Behalters mit einem
Behalterverschluss des Verschlie-
Rers aus Figur 1;

Figur 2

Figur 3 schematisch eine perspektivische
Schnittansicht eines Teilbereichs

des VerschlieRers aus Figur 1;

schematisch eine Seitenansicht ei-
nes Details der Vorrichtung gemaf
der Figuren 1 bis 3;

Figur 4

schematisch eine weitere Seitenan-
sichtdes Details der Vorrichtung aus
Figur 4;

Figur 5

schematisch eine weitere Seitenan-
sichtdes Details der Vorrichtung aus
Figur 4;

Figur 6

Figur 7 schematisch eine perspektivische
Seitenansicht des Teilbereichs aus
Figur 3;

Figuren 8 bis 10  schematisch jeweils eine Seitenan-
sicht eines Details einer Vorrichtung
zum VerschlieRen eines Behalters
mit einem Behélterverschluss ge-
mafl einer weiteren Ausfihrungs-
form; und

Figur 11 schematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Details einer
Vorrichtung zum Verschliel3en eines
Behalters mit einem Behalterver-
schluss gemaR einer weiteren Aus-
fuhrungsform.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausfiihrungsbei-
spiele

[0056] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfiih-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ahnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
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zugszeichen versehen, und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird teilweise verzichtet, um
Redundanzen zu vermeiden.

[0057] In Figur 1 ist schematisch eine Schnittansicht
durch einen VerschlieBer 100 zum Verschlieen eines
Behalters (nicht gezeigt) mit einem Behalterverschluss
(nicht gezeigt). Der VerschlieRer 100 ist in Rundlaufer-
bauweise ausgebildet. Entsprechend umfasst er ein re-
lativ zu einem starr mit dem Boden der Umgebung ver-
bundenes Grundgestell 120 und ein um eine zentrale
Drehachse 101 in einem vorgegebenen Drehsinn 102
relativ zum Grundgestell 120 drehbares VerschlieRerka-
russell 110, wobei hier der Ubersichthalber nur eine Seite
des VerschlieRers 100 angedeutet ist.

[0058] Der VerschlieBer 100 umfasst eine Vielzahl von
Behalteraufnahmen 111 zum Aufnehmen eines zu ver-
schlieenden Behalters, welche bezogen auf die Dreh-
achse 101 in Umfangsrichtung an dem VerschlieRerka-
russell 110 angeordnet sind. Jeder Behalteraufnahme
111 ist eine Vorrichtung 1 zum Verschlie3en eines Be-
halters mit einem Behalterverschluss zugeordnet und
oberhalb dieser angeordnet.

[0059] Im Normalbetrieb des VerschlieBers 100 wird
je Umdrehung des VerschlieRerkarussells 110 in jeder
Behalteraufnahme ein 111 ein zu verschlielender Be-
halter aufgenommen, mittels der jeweils der Behalterauf-
nahme 111 zugeordneten Vorrichtung 1 verschlossen
und der dann verschlossene Behalter wieder aus der Be-
halteraufnahme 111 herausgefiihrt, um Platz fir den
nachsten zu verschlieBenden Behalter zu machen, der
dann in der ndchsten Umdrehung aufgenommen wird.
Auf diese Weise kann ein kontinuierlicher Strom an Be-
haltern mit dem VerschlielRer 100 verschlossen werden.
[0060] Die Vorrichtung 1 umfasst eine entlang einer
parallel zur Drehachse 101 orientierten Langsrichtung 2
verschiebbar am VerschlieRerkarussell 110 gehaltene
Hubeinheit 3, welche eine Flihrungseinheit 4 zum Vor-
geben der Position der Hubeinheit 3 in Langsrichtung 2
relativ zum VerschlieRBerkarussell 110 umfasst. Die Fiih-
rungseinheit 4 weist hierzu ein Fihrungselement 5 in
Form einer Laufrolle auf, welches entlang einer am
Grundgestell 120 vorgesehenen Hubkurve 121 gefiihrt
ist.

[0061] Um die Verschiebbarkeit der Hubeinheit 3 ge-
genuber dem VerschlieRerkarussell 110 zu ermdglichen,
umfasst die Vorrichtung 1 eine Halterung 6, welche fest
an dem VerschlieRerkarussell 110 angeordnet ist, und
an welcher die Hubeinheit 3 entlang der Langsrichtung
2 verschiebbar gehalten ist.

[0062] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine an der
Unterseite der Hubeinheit 3 angeordnete Verschlussauf-
nahme 7, welche Uber eine weiter unten im Detail be-
schriebene Vorspanneinrichtung 8 mit der Hubeinheit 3
verbunden ist. Die Verschlussaufnahme 7 ist zum Halten
eines Behalterverschlusses und zum Aufbringen des Be-
halterverschlusses auf eine zu verschielRende Behalter-
6ffnung des in der Behalteraufnahme 111 gehaltenen
Behalters ausgebildet. Durch die Vorspanneinrichtung 8
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kann das Aufbringen des Behalterverschlusses auf die
Behalterdffnung des Behélters via der Verschlussauf-
nahme 7 mit einem durch die Vorspanneinrichtung 8 be-
reitgestellten, vorgegebenen Kopfdruck erfolgen.
[0063] An der Halterung 6 ist ein optionaler Antrieb 9
vorgesehen, Uber welchen die Verschlussaufnahme 7
um die Langsrichtung 2 rotiert werden kann.

[0064] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine an dem
Grundgestell 120 des VerschlieRers 100 angeordnete
Einstellvorrichtung 10 zum automatischen Einstellen be-
ziehungsweise Verstellen des durch die Vorspannein-
richtung 8 vorgegebenen Kopfdrucks. Die Einstellvor-
richtung 10 umfasst eine Antriebsvorrichtung 11, mittels
welcher ein Treibrad 12 der Einstellvorrichtung 10 ge-
dreht werden kann.

[0065] Das Treibrad 12ist miteinem Verstellrad 13 der
Vorspanneinrichtung 8 gekoppelt, derart dass ein Dre-
hen des Treibrades 12 ein Drehen des Verstellrades 13
bewirkt, wie weiter unten naher erlautert.

[0066] Ein Drehen des Verstellrades 13 bewirkt eine
Veranderung des durch die Vorspanneinrichtung 8 be-
reitgestellten Kopfdrucks.

[0067] Wie in Figur 1 angedeutet, ist zumindest das
Treibrad 12 der Einstellvorrichtung 10 in Langsrichtung
2 verschiebbar ausgebildet. Wird das Treibrad 12 von
dem Verstellrad 13 weg bewegt, so werden Treibrad 12
und Verstellrad 13 voneinander entkoppelt.

[0068] So kann die an dem VerschlieRerkarussell 110
angeordnete Hubeinheit mit der Vorspanneinrichtung 8
in Richtung des Drehsinns 102 an der Einstellvorrichtung
10 vorbei bewegt werden, ohne dass es zwischen Treib-
rad 12 und Verstellrad 13 zu einem Kontakt kommt, wel-
cher ein Verstellen der Orientierung des Verstellrades
13, mithin einem Drehen des Verstellrades 13 bewirken
kénnte.

[0069] Istein Verstellen des Kopfdruckes vorgesehen,
so wird zunachst das Verstellrad 13 in Langsrichtung 2
gesehen unterhalb des Treibrades 12 angeordnet und
im Anschluss das Treibrad 12 auf das Verstellrad 13 zu-
bewegt, bis diese in einem gekoppelten Zustand vorlie-
gen. Dann kann durch Bewegen des Treibrades 12 das
Verstellrad 13 bewegt werden.

[0070] Zur Bereitstellung der Verschiebung des Treib-
rades 12 umfasst die Einstellvorrichtung 10 eine Aktua-
toreinheit 26.

[0071] Figur 2 zeigt schematisch eine Schnittansicht
eines Teils der Vorrichtung 1 aus Figur 1. Aus der Schnit-
tansicht in Figur 2 ist ein Teil der an der Halterung 6
gehaltenen Hubeinheit 3 zu entnehmen.

[0072] Ferner ist im Detail die Fihrungseinheit 4 mit
ihrem Fihrungselement 5 und die Vorspanneinrichtung
8 zu entnehmen.

[0073] DieFihrungseinheit4 istfestmitder Hubeinheit
3 verbunden beziehungsweise fest an diese angebun-
den.

[0074] Die Vorspanneinrichtung 8 umfasst ein in
Langsrichtung 2 relativ zur Hubeinheit 3 verschiebbares,
in der Fuhrungseinheit 4 gefiihrtes Stellelement 14 und



13 EP 4 197 962 A1 14

ein Getriebe 15, welches zwischen dem Verstellrad 13
und dem Stellelement 14 angeordnet ist, und welches
eine Kopplung des Verstellrades 13 und des Stellele-
ments 14 bereitstellt, derart dass ein Drehen des Ver-
stellrades 13 um eine senkrecht zur Langsrichtung 2 ori-
entierte Drehachse 16 des Verstellrades 13 ein Verschie-
ben des Stellelements 14 in Langsrichtung 2 bewirkt.
[0075] Hierzuistdas Getriebe 15 als Kegelradgetriebe
15 ausgebildet, welches ein mit dem Verstellrad 13 dreh-
gekoppeltes, um die Drehachse 16 drehbares erstes Ke-
gelrad 17 und ein um die Langsrichtung 2 drehbares, mit
dem ersten Kegelrad 17 in Eingriff stehendes zweites
Kegelrad 18 umfasst. Das zweite Kegelrad 18 umfasst
einen inneren Gewindeteil 19, welcher mit einem aulle-
ren Gewindeabschnitt 20 des Stellelements 14 in Eingriff
ist.

[0076] Am in Figur 2 oberen Ende des Stellelements
14 ist eine Verdrehsicherung 21 vorgesehen, welches
ein Verdrehen des Stellelements 14 um die Langsrich-
tung 2 verhindert.

[0077] Entsprechend bewirkt ein Drehen des Verstell-
rades 13 um die Drehachse 16 ein Verschieben des Stel-
lelements 14 entlang der Langsrichtung 2.

[0078] Um zuverhindern, dass sich das Verstellrad 13
und das Stellelement 14 ungewollt bewegen, ist eine Ar-
retiereinheit 33 vorgesehen, welche wie weiter unten na-
her beschrieben das Verstellrad 13 gegen ein Drehen
arretiert.

[0079] Die Vorspanneinrichtung 8 umfasst ferner ein
Druckfederelement 22, welches vorliegend durch zwei
parallel wirkende Druckfedern 23 ausgebildet ist. Das
Druckfederelement 22 ist zwischen dem Stellelement 14
und der Verschlussaufnahme 7 angeordnet. Die Ver-
schlussaufnahme 7 (siehe Figur 1) umfasst hierzu einen
sich entlang der Langsrichtung 2 in der Hubeinheit 3 er-
streckenden Verbindungszylinder 24, der mit dem ver-
schlussaufnahmeseitigen Ende des Druckfehlerele-
ments 22 in Kontakt steht.

[0080] Wird das Stellelement 14 auf den Verbindungs-
zylinder 24 zubewegt, so erfahrt das Druckfederelement
22 eine (zusatzliche) Komprimierung, sodass sich die
durch die Vorspanneinrichtung 8 auf die Verschlussauf-
nahme 7 aufgebrachte Vorspannung, genauer die durch
die Vorspanneinrichtung 8 in Richtung der Verschluss-
aufnahme 7 wirkende Vorspannkraft erhoht. Wird das
Stellelement 14 von den Verbindungszylinder 24 weg be-
wegt, so reduziert sich die Vorspannkraft entsprechen.
Die durch die Vorspanneinrichtung 8 bereitgestellte Vor-
spannkraft ist proportional zum bereitgestellten Kopf-
druck, wie einem Fachmann gelaufig.

[0081] Figur 3 zeigt schematisch eine perspektivische
Schnittansicht eines Teilbereichs des Verschliel3ers 100
aus Figur 1, wobei das Treibrad 12 mit dem Verstellrad
13 drehgekoppelt ist, mithin die Einstellvorrichtung 10
und die Vorspanneinrichtung 8 in einem gekoppelten Zu-
stand zueinander vorliegen.

[0082] Das Treibrad 12 ist mit der Antriebsvorrichtung
11 Uber einen Kettentrieb 27 verbunden.
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[0083] DieVorrichtung 1 umfasstfernereine Positions-
erfassungseinheit 34 zum Erfassen der Position des Stel-
lelements 14 relativ zur Hubeinheit 3. Ein Sensor 37 der
Positionserfassungseinheit 34 ist am Grundgestell 120
angeordnet, welcher den Abstand in Langsrichtung 2
zwischen sich und einer am Stellelement 14 angeordne-
ten Sensorplatte 35 ermittelt.

[0084] In Figur 3 ist ferner eine Steuerung/Regelung
36 angedeutet, welche eingerichtet ist zum Steuern/Re-
geln des durch die Vorspanneinrichtung 8 vorgegebenen
Kopfdruckes. Gemal dieser Ausfiihrungsform ist die
Steuerung/Regelung 36 mit der Aktuatoreinheit 26, der
Positionserfassungseinheit 34 und der Antriebsvorrich-
tung 11 verbunden und ausgebildet, die Position des
Stellelements 14 relativ zur Hubeinheit 3 zu steuern/re-
geln.

[0085] Durch die Position des Stellelements 14 relativ
zur Hubeinheit 3 kann auf den Kopfdruck riickgeschlos-
sen beziehungsweise dieser berechnet werden. Ent-
sprechend kann die Steuerung/Regelung eine einem
vorgegebenen, einzustellenden Kopfdruck entsprechen-
de Position des Stellelements 14 ermitteln und durch
Steuern/Regeln der Antriebsvorrichtung 11 das Stellele-
ments 14 automatisch auf die erforderliche Position be-
wegen.

[0086] Figur 4 zeigt schematisch eine Seitenansicht
eines Details der Vorrichtung 1 gemaR der Figuren 1 bis
3, im Bereich um das Treibrad 12 und das Verstellrad
13, wobei das Treibrad 12 und das Verstellrad 13 im ge-
koppelten Zustand vorliegen.

[0087] Das Treibrad 12 und das Verstellrad 13 sind
jeweils als Reibrad ausgebildet. Entsprechend erfolgt ei-
ne Ubertragung des Drehmoments vom Treibrad 12 auf
das Verstellrad 13 durch eine Reibkraft beziehungsweise
ein Reibmoment. Hierzu drickt die Aktuatoreinheit 26
das Treibrad 12 mit einer vorgegebenen Andriickkraft
gegen das Verstellrad 13.

[0088] Zuerkennenist hier, dass die Arretiereinheit 33
ein Arretierelement 25 in Form einer Sicherungsgabel
mit sich gegeniiberliegenden, in Richtung Verstellrad 13
weisenden Kontaktflachen 28 aufweist, mit welchen die
Arretiereinheit 33 mitdem Verstellrad 13 in Kontakt bring-
bar ist. Das Arretierelement 25 ist mittels Vorspannele-
menten in Form von Federn 29 in Richtung des Verstell-
rades 13 vorgespannt. Diese Vorspannung bewirkt, dass
das Arretierelement 25 mit den Kontaktflachen 28 auf die
aulere Umfangsflache des Verstellrades 13 gedriickt
wird und sodas Verstellrad gegen ein Drehen arretiertist.
[0089] Die Einstellvorrichtung 10 umfasst ein Losee-
lement 30 zum L&sen der durch die Arretiereinheit 33
bereitgestellten Arretierung des Verstellrades 13, wel-
ches simultan mitdem Treibrad 12 bewegbarausgebildet
ist und mittels einer Feder 31 in Richtung der Arretier-
einheit 33 vorgespannt ist.

[0090] Alternativ oder zusatzlich zur Feder 31 kann
auch ein Aktuator, bevorzugt ein Pneumatikzylinder, ein
Hydraulikzylinder oder ein Linearmotor, zum aktiven Be-
wegen des Léseelements 30 in Langsrichtung 2 relativ
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zum Treibrad 12 vorgesehen sein.

[0091] Dadas Treibrad 12 sich im mit dem Verstellrad
13 gekoppelten Zustand befindet, liegt das Léseelement
30 in einem Zustand vor, in welchem es das Arretierele-
ment 25 in Langsrichtung 2 entgegen der durch die Fe-
dern 29 bereitgestellten Vorspannung bewegt hat, so-
dass die Kontaktflachen 28 und das Verstellrad 13 auBer
Eingriff gebracht sind. Dadurch lasst sich das Verstellrad
13 drehen.

[0092] Derin Figur 4 gezeigte Zustand entspricht mit-
hin dem gekoppelten Zustand von Einstellvorrichtung 10
und Vorspanneinrichtung 8 relativ zueinander.

[0093] Figur 5 zeigt schematisch das Detail der Vor-
richtung 1 aus Figur 4, wobei das Treibrad 12 mittels der
Aktuatoreinheit 26 in Langsrichtung von dem Verstellrad
13 weg bewegt worden ist, sodass zwischen Treibrad 12
und Verstellrad 13 kein Kontakt und somit keine Kopp-
lung mehr vorliegt.

[0094] Aufgrund der Vorspannung durch die Federn
31 stehen die Léseelemente 30 noch mit der Arretierein-
heit 33 in Kontakt, sind aber bereits um einen bestimmten
Betrag in Langsrichtung 2 angehoben worden, sodass
die Kontaktflachen 28 wieder mit dem Verstellrad 13 in
Kontakt stehen und so das Verstellrad 13 gegen ein Dre-
hen arretieren.

[0095] DerinFigur5 gezeigte Zustand von Einstellvor-
richtung 10 und Vorspanneinrichtung 8 relativ zueinan-
der entspricht mithin einem Zwischenzustand zwischen
dem gekoppelten Zustand und einem entkoppelten Zu-
stand.

[0096] Figur 6 zeigt schematisch das Detail der Vor-
richtung 1 aus Figur 4, wobei die Einstellvorrichtung 10
in einem von der Vorspanneinrichtung 8 entkoppelten
Zustand vorliegt. Entsprechend sind sowohl das Treibrad
12 als auch die Léseelemente 30 von dem Verstellrad
13 respektive der Arretiereinheit 33 aufer Eingriff ge-
bracht.

[0097] Zwischen der Unterseite der Loseelemente 30
und der Oberseite des Arretiereinheit 33 liegt ein vorge-
gebener Abstand 32 vor.

[0098] Der in Figur 6 gezeigte Zustand entspricht mit-
hin dem entkoppelten Zustand von Einstellvorrichtung
10 und Vorspanneinrichtung 8 relativ zueinander.
[0099] Aus Figur 7 ist schematisch eine perspektivi-
sche Seitenansicht des Teilbereichs aus Figur 3 zu ent-
nehmen, wobei die Einstellvorrichtung 10, praziser das
Treibrad 12 und die Léseelemente 30, von der Vorspan-
neinrichtung 8, praziser dem Treibrad 8 und der Arretier-
einheit 33, im entkoppelten Zustand gemaR Figur 6 vor-
liegen.

[0100] Aus den Figuren 8 bis 10 ist schematisch eine
Seitenansicht eines Details analog zu dem Detail aus
denFiguren 4 bis 6 einer Vorrichtung 1 zum VerschlieRen
eines Behalters mit einem Behalterverschluss gemal ei-
ner weiteren Ausfiihrungsform gezeigt. Die Vorrichtung
1 der Figuren 8 bis 10 entspricht im Wesentlichen jener
der Figuren 1 bis 7, wobei die Einstellvorrichtung 10 ei-
nige Unterschiede aufweist. Im Folgenden wird nur auf
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diese Unterschiede eingegangen.

[0101] Im Unterschied zur der zuvor beschriebenen
Ausfuhrungsformist hier das Treibrad 12 Gber eine Feder
31 an der Aktuatoreinheit 26 und dem L&seelement 30
in Richtung des Verstellrades 13 vorgespannt. Das L6-
seelement 30 ist direkt an die Aktuatoreinheit 26 ange-
bunden, mithin ohne Vorspannung wie in der zuvor be-
schriebenen Ausfiihrungsform.

[0102] In Figur 8 liegen die Einstellvorrichtung 10 und
die Vorspanneinrichtung 8 im entkoppelten Zustand vor,
entsprechend mit dem vorgegebenen Abstand 32 zuein-
ander.

[0103] InFigur9sind Loseelement 30 und Treibrad 12
in Langsrichtung 2 auf das Verstellrad 13 zubewegt, bis
das Treibrad 12 erstmalig mit dem Verstellrad 13 in Kon-
takt kommt. GemaR dieser Ausfiihrungsform setzt simul-
tan das Loseelement 30 auf das Arretierelement 25 auf,
ohne diese jedoch in Langsrichtung 2 bereits bewegt zu
haben. Die Kontaktflachen 28 des Arretierelements 25
stehen somit weiterhin mit dem Verstellrad 13 in Kontakt
und arretieren dieses gegen ein Drehen. Folglich stellt
der in Figur 9 gezeigte Zustand einen Zwischenzustand
analog zu Figur 5 dar.

[0104] InFigur10istdergekoppelte Zustand zwischen
Einstellvorrichtung 10 und Vorspanneinrichtung 8 ge-
zeigt. In diesem Zustand ist ein automatisches Verstellen
des durch die Vorspanneinrichtung 8 bereitgestellten
Kopfdruckes moglich.

[0105] Im Vergleich zu Figur 9 istdas Loseelement 30
via der Aktuatoreinheit 26 weiter in Richtung des Ver-
stellrades 13 bewegt worden, so dass das Arretierele-
ment 25 in Langsrichtung 2 verschoben wurde und nicht
mehr mittels ihrer Kontaktflachen 28 mit dem Verstellrad
13 in Kontakt steht. Entsprechend ist ein Drehen des
Verstellrades 13 moglich.

[0106] Uber die Feder 31 ist das Treibrad 12 an das
Verstellrad 13 gedriickt. Dadurch ist die zum Ubertragen
des Reitmoments erforderliche Antriebskraft bereitge-
stellt. Vorzugsweise ist die Feder 31 als mechanische
Feder, wie in Figur 9 angedeutet, und/oder als pneuma-
tische Feder 31, bevorzugt in Form eines Pneumatikzy-
linders, ausgebildet. Alternativ oder zusatzlich zur Feder
31 kann wie zu Figur 4 beschrieben auch ein Aktuator
zum aktiven Bewegen des Léseelements 30 vorgesehen
sein.

[0107] Beidieser Ausfiihrungsform ist das Verstellrad
13 stets entweder mit den Kontaktflichen 28 oder dem
Treibrad 12 in Kontakt, liegt also zu keinem Zeitpunkt frei
drehbar vor. Ein ungewolltes Verstellen der Winkelposi-
tion des Verstellrades 13, beispielsweise aufgrund von
Vibrationen, nachdem es den Kontakt zu den Kontakt-
flachen 28 verloren und bevor es Kontakt zum Treibrad
12 erhalt, ist mithin ausgeschlossen.

[0108] InFigur11istschematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Details einer Vorrichtung 1 zum Ver-
schliel3en eines Behalters mit einem Behalterverschluss
gemal einer weiteren Ausfuhrungsform gezeigt. Die
Vorrichtung 1 entsprichtim Wesentlichen jener der Figu-
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ren 1 bis 3. Sie unterscheidet sich von der Vorrichtung 1
aus Figur 1in der Art des eingesetzten Getriebes 15 zum
Koppeln des Verstellrades 13 mit dem Stellelement 14.
Zudem ist das Verstellrad 13 hier als mit einer Verzah-
nung versehenes Reibrad ausgebildet.

[0109] Wie aus Figur 11 zu entnehmen, ist das Getrie-
be 15 in dieser Ausfiihrungsform in Form eines Schne-
ckengetriebes 15 ausgebildet, welches die Kopplung des
Verstellrades 13 und des Stellelements 14 bereitstellt,
derart, dass ein Drehen des Verstellrades 13 um die
senkrecht zur Langsrichtung 2 orientierte Drehachse 16
des Verstellrades 13 ein Verschieben des Stellelements
14 in Langsrichtung 2 bewirkt.

[0110] Hierzu ist eine in Richtung der Drehachse 16
orientierte Schnecke 38 des Schneckengetriebes 15 auf
Seiten des Verstellrades 13 vorgesehen bzw. mit diesem
drehgekoppelt. Die Schnecke 38 ist mit einem auf Seiten
des Stellelements 14 angeordneten Schneckenrad 39 in
Eingriff.

[0111] Das Schneckenrad 39 umfasst analog zu Figur
2 einen hier nicht gezeigten inneren Gewindeteil 19, wel-
cher mit dem auReren Gewindeabschnitt 20 des Stelle-
lements 14 in Eingriff ist.

[0112] GemaR dieser optionalen Ausfiihrungsform ist
das Ubersetzungsverhéltnis des Schneckengetriebes 9
zul.

[0113] Soweit anwendbar, kénnen alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausfiihrungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0114]

1 Vorrichtung

2 Langsrichtung

3 Hubeinheit

4 Flhrungseinheit

5 Flhrungselement

6 Halterung

7 Verschlussaufnahme
8 Vorspanneinrichtung
9 Antrieb

10 Einstellvorrichtung
11 Antriebsvorrichtung
12 Treibrad

13 Verstellrad
14 Stellelement

15 Getriebe
16 Drehachse
17 Kegelrad
18 Kegelrad

19 Gewindeteil

20 Gewindeabschnitt
21 Verdrehsicherung
22 Druckfederelement
23 Druckfeder
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10

24 Verbindungzylinder
25 Arretierelement

26 Aktuatoreinheit

27 Kettentrieb

28 Kontaktflache

29 Feder

30 Loseelement

31 Feder

32 Abstand

33 Arretiereinheit

34 Positionserfassungseinheit

35 Sensorplatte

36 Steuerung/Regelung
37 Sensor

38 Schnecke

39 Schneckenrad

100  VerschlielRer

101 Drehachse

102  Drehsinn

110  VerschlieRerkarussell
111 Behalteraufnahme
120  Grundgestell
Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1) zum VerschlieRen eines Behalters
mit einem Behalterverschluss, bevorzugt zum Ver-
schlieRen eines Getrankebehéalters mit einem An-
rollverschluss, einem Schraubverschluss, einem
Aufdriickverschluss, einem Kronkorken und/oder ei-
nem Eindriickverschluss,

umfassend eine entlang einer Langsrichtung (2)
verschiebbare Hubeinheit (3) mit einer Fih-
rungseinheit (4) zum Vorgeben einer Position
der Hubeinheit (3) in Langsrichtung (2), und
einer Uber eine Vorspanneinrichtung (8) mit der
Hubeinheit (3) verbundenen Verschlussaufnah-
me (7) zum Halten eines Behalterverschlusses
und zum Aufbringen des Behalterverschlusses
auf eine Behaltertéffnung eines zu verschlielRen-
den Behalters mit einem durch die Vorspann-
einrichtung (8) vorgegebenen Kopfdruck,
gekennzeichnet durch

eine Einstellvorrichtung (10) zum automati-
schen Verstellen des durch die Vorspannein-
richtung (8) vorgegebenen Kopfdrucks.

2. Vorrichtung (1) gemaR Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Halterung (6) zur Anbin-
dung an eine VerschlieRertransportvorrichtung, be-
vorzugt ein VerschlieBerkarussell (110), vorgese-
hen ist, wobei die Hubeinheit (3) entlang der Langs-
richtung (2) verschiebbar an der Halterung (6) an-
geordnet ist.

3. Vorrichtung (1) gemaf Anspruch 1 oder 2, dadurch
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gekennzeichnet, dass die Vorspanneinrichtung (8)
ein in Langsrichtung relativ zur Hubeinheit (3) ver-
schiebbares Stellelement (14) und/oder ein zwi-
schen dem Stellelement (12) und der Verschluss-
aufnahme (7) angeordnetes Druckfederelement
(22) zum Bereitstellen des vorgegebenen Kopfdru-
ckes auf die Verschlussaufnahme (7) umfasst, wo-
bei bevorzugt eine Position des Stellelements (14)
in Langsrichtung (2) durch die Einstellvorrichtung
(10) einstellbar ist und/oder dass die Vorspannein-
richtung (8) an der Fihrungseinheit (4) angeordnet
ist und/oder das Stellelement (14) verschiebbar an
der Fuhrungseinheit (4) gehalten ist.

Vorrichtung (1) gemal dem vorstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Stell-
element (14) in Form einer Stellstange ausgebildet
ist, und/oder dass das Stellelement (14) einen Ge-
windeabschnitt (20) aufweist, Uber welchen das Stel-
lelement (14) mit einem Gewindeteil (19) der Vor-
spanneinrichtung (8) in Eingriff ist, und/oder dass
das Stellelement (14)in Bezug auf die L&ngsrichtung
(2) an dem Hubelement (3), bevorzugt an der Fih-
rungseinheit (4) des Hubelements (3), verdrehsicher
gehalten ist, bevorzugt via eines bevorzugt in einer
Nut am Hubelement (3) geflihrten Stiftes.

Vorrichtung (1) gemaR einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spanneinrichtung (8) ein Verstellrad (13) zum Ver-
stellen des Kopfdruckes, bevorzugt zum Verstellen
der Position des Stellelements (14) in Langsrichtung
(2) relativ zur Hubeinheit (3), aufweist, wobei bevor-
zugt das Verstellrad (13) und das Stellelement (14)
derart gekoppelt sind, dass durch Drehen des Ver-
stellrades (13) das Stellelement (14) relativ zur Hu-
beinheit (3) verschiebbar ist, und/oder wobei bevor-
zugt das Verstellrad (13) als Reibrad und/oder mit
einer Riffelung versehenes Rad und/oder mit einer
Verzahnung versehenes Rad ausgebildet ist.

Vorrichtung (1) gemaR einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spanneinrichtung (8) ein Getriebe (15), bevorzugt
ein Kegelradgetriebe (15), eine Schneckengetriebe
(15) oder ein bevorzugt geschranktes Riemengetrie-
be, umfasst, wobei bevorzugt das Getriebe (15) zwi-
schen dem Verstellrad (13) und dem Stellelement
(14) angeordnet ist, wobei bevorzugt das Getriebe
(15) eine Kopplung des Verstellrades (13) und des
Stellelements (14) bereitstellt, wobei bevorzugt ein
mit einem Gewindeabschnitt (20) des Stellelements
(14) in Eingriff stehender Gewindeteil (19) an einem
Getrieberad, bevorzugt einem Kegelrad (18) oder ei-
nem Schneckenrad (39), des Getriebes (15) vorge-
sehen ist.

Vorrichtung (1) gemaR einem der vorstehenden An-
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spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spanneinrichtung (8) eine Arretiereinheit (25) zum
Arretieren der Vorspanneinrichtung (8), bevorzugt
zum Arretieren des Verstellrades (13) gegen ein Dre-
hen und/oder zum Arretieren des Stellelements (14)
gegen ein Verschieben, umfasst, wobei bevorzugt
die Arretiereinheit (25) ein relativ zum Verstellrad
(13) bewegbares Arretierelement (33) und ein Vor-
spannelement, vorzugweise eine Feder (29), zum
Vorspannen des Arretierelements (33) gegen das
Verstellrad (13) umfasst, wobei bevorzugt das Arre-
tierelement (33) in Form einer Sicherungsgabel aus-
gebildet ist.

Vorrichtung (1) geman einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Po-
sitionserfassungseinheit (34) zum Erfassen der Po-
sition des Stellelements (14) relativ zur Hubeinheit
(3), bevorzugt relativ zur Fihrungseinheit (4), vor-
gesehen ist, wobei bevorzugt die Positionserfas-
sungseinheit (34) einen Sensor (37) umfasst, der
ausgebildet ist, die Position des Stellelements (14)
relativ zur Hubeinheit (3), bevorzugt zur Fihrungs-
einheit (4), in Langsrichtung (2) gesehen zu erfas-
sen.

Vorrichtung (1) geman einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stellvorrichtung (10) mit der Vorspanneinrichtung (8)
koppelbar ausgebildet ist, wobei bevorzugt die Ein-
stellvorrichtung (10) ein mit einem Verstellrad (13)
der Vorspanneinrichtung (8) koppelbares Treibrad
(12) umfasst, wobei das Treibrad (12) bevorzugt als
Reibrad und/oder als mit einer Riffelung und/oder
einer Verzahnung versehenes Rad ausgebildet ist,
wobei bevorzugt das Treibrad (12) zum Koppeln mit
dem Verstellrad (13) auf das Verstellrad (13) zu be-
wegbar und zum Entkoppeln von dem Verstellrad
(13) weg bewegbar ausgebildet ist.

Vorrichtung (1) gemaR einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stellvorrichtung (10) eine Antriebsvorrichtung (11)
zum automatischen Antreiben der Einstellvorrich-
tung (10), bevorzugt eines Treibrades (12) der Ein-
stellvorrichtung (10), umfasst, wobei die Antriebs-
vorrichtung (11) bevorzugt einen Motor, besonders
bevorzugt einen Elektromotor, ganz besonders be-
vorzugt einen Schrittmotor und/oder einen Gleich-
strommotor, umfasst.

Vorrichtung (1) gemal dem vorstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stellvorrichtung (10) eine Aktuatoreinheit (33) zum
Verschieben des Treibrades (12) auf das Verstellrad
(13) zuund von diesem weg umfasst, und/oder dass
die Einstellvorrichtung (10) ein Léseelement (30)
zum Lésen der Arretiereinheit (33) der Vorspannein-
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richtung (8) umfasst, wobei bevorzugt das Léseele-
ment (30) simultan mit dem Treibrad (12) bewegbar
ausgebildet ist, wobei bevorzugt das Léseelement
(30) ausgebildet ist, die Arretiereinheit (33) in einem
geldsten Zustand zu halten, wenn das Treibrad (12)
in einer mit dem Verstellrad (13) gekoppelten Stel-
lung positioniert ist, und ausgebildet ist, nicht auf die
Arretiereinheit (33) einzuwirken, wenn das Treibrad
(12) in einer von dem Verstellrad (13) entkoppelten
Stellung positioniert ist, wobei bevorzugt das Lésee-
lement (30) in Richtung der Arretiereinheit (33) wei-
send vorgespannt, bevorzugt federvorgespannt, ge-
geniiber dem Treibrad (12) angeordnet ist, und/oder
dass die Vorrichtung (1) eine Steuerung/Regelung
(36) zum Steuern/Regeln des durch die Vorspann-
einrichtung (8) vorgegebenen Kopfdruckes umfasst,
wobei die Steuerung/Regelung (36) bevorzugt aus-
gebildet ist, die Position des Stellelements (14) re-
lativ zur Hubeinheit (3), bevorzugt zur Fiihrungsein-
heit (4), zu steuern/regeln.

Vorrichtung (1) gemaR einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussaufnahme (7) I6sbar an der Hubeinheit (3)
gehalten ist.

VerschlieRer (100) zum VerschlieRen eines Behal-
ters mit einem Behélterverschluss, bevorzugt zum
VerschlieBen eines Getrankebehalters mit einem
Anrollverschluss, einem Schraubverschluss, einem
Aufdriickverschluss, einem Kronkorken und/oder ei-
nem Eindriickverschluss, umfassend ein drehbares
VerschlieRerkarussell (110) mit einer Behalterauf-
nahme (111) zum Aufnehmen eines zu verschlie-
Renden Behalters,

dadurch gekennzeichnet, dass

eine Vorrichtung (1) gemaR einem der vorstehenden
Anspriche der Behalteraufnahme (111) zugeordnet
an dem VerschlieBerkarussell (110) angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

22



EP 4 197 962 A1

\x\ 1/1 102

f— 26 12 4 5 121 C'
N\ | )/ ] g
VAVANEN,
74
// 120
[e]
2 —f—1] |
9— |
3— T 1] —1——110
” T
——101
I
b
111
| [e]

Fig. 1

13



EP 4 197 962 A1

14



EP 4 197 962 A1

100

/ _ -l 110
g
0

Fig. 3

15



EP 4 197 962 A1

b

NG

::::: neerNAANN

-
S
——

R REaRR i E———

i i
W_f Zw_

pix e

L

)

i

i
E\Tl!l

10

16



EP 4 197 962 A1

— 13
~-——33
D
Fig. 5

/I_
,/// ..AI/ln.._..
T
|
™
Wy
Y L
T —
/ \\ ~ // L
/ ;s N \ VL
: - ) w.. ! INRE
Ll..-..+xs\,!a_1iq‘x!;!+-_. e
, N \_ / i Py
- /
: oo £ /M
El
/ f
< \\h _
A - \\\L _\
i P B
!!!!! 4} N \\\ e <
FEEEREEEE b Tt Z
= =
|
R - e

25—

28

17



EP 4 197 962 A1

~——33

_
|
o
ﬂ i |
%g 45 14 B AMTRIRVRIAT RN -
S e -y
MR
R R
Ty . J
fﬁQ rv.wr R T% > "N
2 \ \\\\. ..!..Ifl/. > /4/.,1
h — \\ N
\ 7
/ P, ™ o
T IITNN vovg - ~ \
N \. \\W\\ !..//// vl \. \\ AN 3
AP\ T [N !
SN SR i Sy IR ¥ NS B 1 RPN S L}-xlql..-!x-ﬂlw;!;\ilr-.l.-lxl
| il ! by
, WA NS o \ \ AL |
\ NN N \ O~ /
Ay /”.JH\\\\ \.«. \ \ /./.x\.\\ i
// //
S rl/l. - \\\
/f ,...M\s\ P \.\\\
N -
d¢:¢<<%$$ ez Zot -
Pt ,_;
1:?;;:%_:” S ~ \
/f fr. Y, A
o)
oJ

28

Fig. 6

18



EP 4 197 962 A1

100

G—-——»HO

Fig. 7

19



EP 4 197 962 A1

Fig. 8

20



EP 4 197 962 A1

— 12
—— 30

33

— 25

Fig. 9

21



EP 4 197 962 A1

31 —
—— 12

Lrvy

33

—— 25

Fig. 10

22



EP 4 197 962 A1

23



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 197 962 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 22 21 2112

11. April 2007 (2007-04-11)
* Absatz [0028]; Abbildungen 1, 5 *

[

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maRBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 10 2019 103095 Al (KRONES AG [DE]) 1-13 INV.
13. August 2020 (2020-08-13) B67B3/02
* Absatz [0031] - Absatz [0035]; B67B3/20
Abbildungen 1, 2, 4 *
X US 5 417 031 A (BANKUTY GEZA E [US] ET AL) |1-13
23. Mai 1995 (1995-05-23)
* Spalte 5, Zeile 55 - Spalte 6, Zeile 2;
Abbildungen 1, 5, 7, 8 *
X EP 2 724 976 Bl (KRONES AG [DE]) 1-13
20. April 2016 (2016-04-20)
* Absatz [0027]; Abbildung 1 *
X EP 1 772 421 Al (ADCOR IND INC [US]) 1-13

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B67B

AbschluBdatum der Recherche

10. Mai 2023

Recherchenort

Den Haag

Luepke, Erik

Priifer

wo>» <X

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur

Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

24



EP 4 197 962 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 21 2112

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-05-2023

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

DE 102019103095 Al 13-08-2020 CN 111533065 A 14-08-2020
DE 102019103095 Al 13-08-2020
EP 3693333 Al 12-08-2020

US 5417031 A 23-05-1995 KEINE

EP 2724976 Bl 20-04-2016 CN 103787250 A 14-05-2014
DE 102012219760 Al 30-04-2014
EP 2724976 A2 30-04-2014

EP 1772421 Al 11-04-2007 ca 2562331 Al 04-04-2007
ca 2562342 Al 04-04-2007
EP 1772421 Al 11-04-2007
EP 1772422 Al 11-04-2007
us 2007084151 a1l 19-04-2007
us 2007084152 a1l 19-04-2007
us 2008141631 Al 19-06-2008
us 2008202069 a1l 28-08-2008

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

25




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

